


RBK: 10% (gilt auch für das Ausland)

Beilagen (bis max. 50 g Gewicht): 2–4 Seiten  8–16 Seiten
• Eingeklebt CHF 3’700.–  CHF 4’400.–
• Lose CHF 3’900.–  CHF 4’600.–
• Antwortkarten: Punktgeklebt bis 10 g
 zuzüglich CHF 900.–
• Porto und Einsteckgebühren auf Beilagen sind weder rabatt- noch provisionsberechtigt!

Portozuschläge: 51 bis 75 g   76 bis 100 g
  CHF    300.–   CHF    650.–

 Technische Voraussetzungen für eingeklebte Beilagen: 
• Papierstärke maximal 160 g/m2. 
• Die Beilagen müssen im Format mindestens 215 x 305 mm angeliefert werden. 
• Im Format kleinere Beilagen und solche, die bereits auf DIN A4 beschnitten sind, können 
 nur lose eingelegt werden.
• Allfällige Falzarbeiten werden zusätzlich nach Aufwand verrechnet.

PR-Veröffentlichungen Abschlusskunden    Nicht-Abschlusskunden

• Publireportage (ca. 1/1 Seite) CHF 1’800.–  CHF 2’600.–
• Farb-PR (ca. 1/4 Seite) CHF    300.–  CHF    600.–
• s/w-PR (ca. 1/4 Seite) CHF    150.–  CHF    300.–

Stelleninserate: auf Anfrage

Bannerwerbung online: Gross: 120×240 Pixel  Klein: 120×90 Pixel
 3 Monate CHF  430.–  CHF 250.–
 6 Monate CHF  820.–  CHF 550.–
12 Monate CHF 1500.–  CHF 870.–

Firmeneintrag online:
Adresse und Firmenlogo mit Link zu Ihrer Homepage  CHF 450.–/Jahr
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ZUR TITELSEITE

Bis heute stehen rund 90 Kleinmotoren mit der sehr spezifi schen maxon Wicklungs-technologie unter ex-

tremen Bedingungen auf dem Mars im Einsatz. All diese Motoren werden (noch) mechanisch kommutiert. 

Man kann diesen Einsatz unter widrigsten Bedingungen als Bestätigung für ein vielfach totgesagtes System 

loben. Seine Berechtigung hat die "gute alte" mechanische Kommutierung mit Sicherheit noch auf Jahre 

hinaus. Andererseits ist der Trend zu EC-Antrieben unübersehbar. Bekannt ist, dass die Hightech Schmiede 

NASA immer offen für Neues ist und daher selbstverständlich auch elektronisch kommutierte Motoren in die 

Evaluation einbezog und einbezieht. Somit steht die Frage im Raum: Werden die nächsten Mars-Rover von 

elektronisch kommutierten Gleichstrommotoren des Schweizer Herstellers betrieben?

 

 u

BÜRSTENLOSE DC-AUSSEN-

LÄUFER-MOTOREN
FÜR DEN GLOBALEN MARKT, MADE IN SWITZERLAND

Albert Bucherli,
Dipl. Ing. HTL,
Bereichsleiter

Marketingsupport,
maxon motor ag

Abb. 1: Die beiden NASA-Marsfahrzeug ”Spirit” und ”Opportunity” sind mit je 

39 Elektromotoren des Schweizer Herstellers maxon motor ausgerüstet.
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Der Überspannungsschutz wird zwischen 

Plus und Minus sowie gegen PE/PA ge-

schaltet. Bei den PV-Modulen gelten PE/PA 

als Umgebungsreferenz für die Erdung der 

Modul-Tragegestelle sowie für die Modul-

rahmen selbst. Zum Schutz gegen Berüh-

rungsspannung müssen die Modul-Trage-

gestelle in den Potenzialausgleich ein be-

zogen sein. Bei den Wechselrichtern ist das 

PE/PA-Referenz-Potenzial der PE/PA-An-

schluss am Wechselrichter oder – falls vor-

handen – die lokale Potenzialausgleichs-

schiene bei den Wechselrichtern. Wenn 

Wechselrichter und PV-Module nahe beiei-

nander installiert werden, sind Überspan-

nungsschutz-Geräte nur am Eingang des 

Wechselrichters erforderlich (Bild 1 / Bild 3).

Für den Überspannungsschutz in DC-An-

wendungen existieren noch keine detail-

lierten Normen. Daher müssen die Geräte-

hersteller dafür Sorge tragen, dass ihre 

Überspannungsschutz-Geräte einen aus-

reichenden Schutz bieten. Die Geräte vom 

Typ VAL-MS-DC von Phoenix Contact zum 

In elektrotechnischen Anlagen – 

besonders wenn sie elektronische 

Komponenten enthalten – ist Über-

spannungsschutz heute Stand der 

Technik. Den Schutz fordern nicht nur 

die Versicherer, auch die Wirtschaft-

lichkeit einer Anlage wächst mit der 

Verfügbarkeit. Photovoltaik-Anlagen 

sind aufgrund ihrer exponierten Lage 

und mit ihrer grossfl ächigen Ausdeh-

nung besonders durch Blitzeinwir-

kungen gefährdet. Daher benötigen 

sie einen Blitz- und Überspannungs-

schutz.

Andreas Caplazi, Product 

Manager Power & Signal 

Quality TRABTECH, Phoenix 

Contact AG, Tagelswangen

RICHTLINIEN UND NORMEN

In den Normen wird Überspannungsschutz 

nicht ausdrücklich gefordert, er wird aber in 

den Beispielgrafi ken als «falls zutreffend» 

erwähnt.
Deutlicher wird das soeben erschienene 

Beiblatt 5 zur Blitzschutznorm EN 62305-3 

[3]. Dort heisst es, dass sich durch eine PV-

Anlage auf einem Gebäudedach oder auch 

in der freien Fläche das Risiko eines Blitz-

schlags grundsätzlich nicht erhöht. Auch der 

äussere Blitzschutz erhöht nicht die Gefahr 

eines Blitzeinschlages, sondern dient der 

Risikominderung und des Anlagenschutzes. 

 

 

Andreas Caplazi, Product 

Photovoltaik-Anlagen vor Überspannungen schützen.

Bild 1: Das Überspannungsschutz-Modul bietet dem Wechselrichter 

einen umfassenden Schutz.

Überspannungsableiter 

für die Photovoltaik

Der Überspannungsableiter vom VAL-MS 

1000DC/2+V-FM besitzt drei Steckmodule 

zum Schutz zwischen Plus und Minus so-

wie gegen PE/PA. Jeder der drei Stecker 

ist so dimensioniert, dass er die ganze DC-

Spannung bis 1000 VDC alleine tragen kann. 

Diese Art der Schaltung wird auch Y- oder 

2+1-Schaltung genannt. Untersuchungen 

belegen, dass diese Beschaltung einen ge-

eigneten Schutzpegel für die angeschlos-

senen Systeme ergibt und ausserdem den 

Sicherheitsaspekt berücksichtigt. Sollte ein 

Stecker überlastet werden und auf Kurz-

schluss gehen, kann der andere die DC-

Spannung bis zu 1000 VDC zerstörungsfrei 

tragen. Und zwar auch dann, wenn ein Erd-

schluss auf der DC-Seite anliegt.

100 

Bild 2: Auch die PV-Strings auf dem Dach werden durch das Überspan-

nungsschutz-Modul zuverlässig geschützt.

Besuchen Sie unsere Informationstagung 

«Green Technologies» für Photovoltaik 

und E-Mobility am 28. September 2011 in 

Tagelswangen. 
Weitere Informationen zur Informations-

tagung sowie zu Überspannungsschutz in 

der Photovoltaik unter: 
www.phoenixcontact.ch

Normen und Literatur
[1]  EN 62305-3 Beiblatt 5

Blitzschutz, Blitz- und Überspannungs-

schutz für PV-Stromversorgungs -

sys teme
[2]  EN 62305

Blitzschutz, Teile 1 bis 4

[3]  Leitsätze des SEV 4022-2008

Blitzschutzsysteme
[4]  SEV 1000:2010 (NIN 2010)

7.12 Photovoltaik-(PV-)Stromversor-

gungssysteme

Bild 3: Der Wechselrichter sowie der Schalt-

schrank mit den Überspannungsschutz-

Modulen sollten in räumlicher Nähe zu den 

PV-Modulen installiert werden.

Beispiel sind so ausgelegt, dass sie auch 

bei einem Kurzschluss oder Defekt einer 

Komponente in den sicheren Zustand über-

gehen. 

FAZIT
Häufi g plädiert also schon die Versicherung 

für einen möglichst zuverlässigen Schutz 

vor Überspannungen. Die Versicherer for-

dern einen Blitz- und Überspannungsschutz 

hauptsächlich, um die Anlage in einen «ver-

sicherungswürdigen» Zustand zu bringen. 

Eine erhöhte Versicherungsprämie über 20 

Jahre oder länger, ein erhöhter Selbstbehalt 

pro Schaden, reduzierte oder zeitlich ver-

schobene Ausfallentschädigungen – diese 

Faktoren sprechen dafür, dass ein Blitz- und 

Überspannungsschutz sich schon nach ei-

nigen Jahren bezahlt macht. Ausserdem 

wird die PV-Anlage durch den Schutz er-

heblich schneller amortisiert.

PHOENIX CONTACT AG

Zürcherstrasse 22, 8317 Tagelswangen

Tel. 052 354 55 55, Fax 052 354 56 99

www.phoenixcontact.ch

infoswiss@phoenixcontact.com

SOLARSTROM AUCH

NACH DEM GEWITTER

ÜBERSPANNUNGSSCHUTZ 

AUF DER DC-SEITE

Der Überspannungsschutz schützt die PV-

Module sowie den Wechselrichter (Bild 1). 

Überspannungsschutz-Massnahmen auf 

der AC-Seite der elektrischen Anlagen sind 

seit Jahren Stand der Technik, und sie sind 

umfassend dokumentiert. Besonders bei 

grossfl ächigen Anlagen müssen die PV-

Module auch auf der DC-Seite geschützt 

werden. Dabei werden mehrere PV-Module 

zu sogenannten Strings zusammengefasst, 

und an diesen Anschlusskästen kann dann 

der Überspannungsschutz installiert werden 

(Bild 2).

Die Normen [3,5] beschreiben, wie ein äus-

serer Blitzschutz nicht nur die Gebäude, 

sondern auch die PV-Module schützt. Die 

Errichter sollen die äussere Blitzschutzanla-

ge so konzipieren, dass die PV-Module in 

der sogenannten Blitzschutzzone 0B liegen 

– und somit nicht direkt vom Blitz getroffen 

werden können. Ausserdem müssen die 

PV-Module so weit von der Blitzschutzanla-

ge mit ihren Fangstangen oder Ableitungen 

entfernt sein, dass der Trennungsabstand s 

eingehalten werden kann. Die Berechnung 

wird in der Blitzschutznorm beschrieben 

[3,5]. 
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Thomas Fischer, COO Simpex AG: «Wir 

sind froh, an dieser Messe wieder teilzuneh-

men, und sind positiv überrascht: Für uns 

hat es mehr Besucher und die Hallen sind 

natürlich auch sehr viel angenehmer. Es ist 

eine qualitativ gute Messe und wir haben 

sehr viele Kontakte gehabt. Darunter kennen 

wir natürlich sehr viele Kunden und für die 

Beziehungspfl ege ist dies ideal! 

Wir präsentieren hier verschiedene Neuhei-

ten, u.a. neue Möglichkeiten bei Hochstrom-

anwendungen auf Leiterplatten zusammen 

mit unserem Partner Häusermann, welcher 

dazu auch einen Vortrag hielt. Bei den Netz-

teilen präsentieren wir neue Technologien, 

wie z.B. ein neues, sehr kleines Schaltnetz-

teil im 2×4-Zoll-Design, welches 120 W 

Dauerleistung bzw. 200 W Peak bietet. Es 

wird hier also immer kompakter! 

Wir sind dazu im 1. und 2. Quartal 2011 gut 

unterwegs und kämpfen leider immer noch 

mit den Lieferfristen. 

Wenn man nicht hier war, hat man eine ein-

fache Möglichkeit verpasst, Leute und Lie-

feranten zu treffen, um sich auszutauschen 

– dazu über sehr kurze Wege hier in Zürich 

und in Yverdon. Ich glaube, es sollte für un-

sere Branche ein Muss sein, an diesen An-

lass zu kommen!»

 
www.simpex.ch

Monika Süss, Marketingassis-

tentin B&R Automation: «Wir sind 

zufrieden mit der Messe, da wir viele 

gute Kontakte hatten; von Entschei-

dungsträgern bis zu Anwendern und Stu-

denten, die uns besucht hatten, ist ein sehr 

guter Querschnitt vertreten. Das ist gut so 

und man sieht, dass auch alle Unternehmen 

da sind, die am Markt wichtig sind!»

 www.br-automation.com

SPECIALS UND MEGATHEMEN

Die Specials von Peraves und Segway sties-

sen auf grossen Anklang: Zahlreiche Besu-

cher versuchten sich im Segway-Parcours 

auf dem selbstbalancierenden Elektrorol-

ler. Vier Besucher freuten sich zudem über 

die gewonnene Testfahrt im zweiplätzigen 

Kabinen-Motorrad MonoTracer MTE-150. 

Grosses Interesse weckten auch die Engi-

neering-Themen in den Foren.

DIE ERSTE SWISST.FAIR 

IN YVERDON
Die Woche danach lief auch die swissT.fair 

in Yverdon an – die erste in der Welsch-

schweiz. An ebenfalls zwei Messetagen 

haben sich rund 100 Unternehmen und ihr 

Angebot einem interessierten Fachpublikum 

präsentiert. (mf)

swissT.net

Swiss Technology Network

Industriestrasse 4a, 8604 Volketswil

Tel. 044 945 90 90, Fax 044 495 90 92

www.swissT.net, info@swisst.net

www.swisstfair.ch 

Am 17. Juni um 16.00 Uhr war endgültig 

Schluss: Die zweite swissT.fair am Aus-

tragungsort Zürich schloss ihre Tore. Die 

swissT.fair – eine besondere Branchenplatt-

form: Neben vielen spezialisierten kleineren 

Unternehmen waren auch die grossen An-

bieter der Branche vor Ort. Roland Steine-

mann, Geschäftsführer des swissT.net, zieht 

eine positive Bilanz: «Mit über 2500 Besu-

chern und gegen 150 Ausstellern war die 

swissT.fair der mit Abstand grösste und be-

deutendste Branchenanlass in diesem Jahr. 

Die Unternehmen haben mit zahlreichen In-

novationen auf die internationalen Heraus-

forderungen reagiert und präsentierten die 

aktuellen Trends in der Technologie. Unser 

Ziel war es, die swissT.fair als eine qualitativ 

hochstehende Messe innerhalb der Bran-

che zu positionieren − das ist uns auch ge-

lungen.»

EIN HOCHKARÄTIGER ANLASS MIT 

VERSCHIEDENSTEN AUSSTELLER-

FIRMEN
Von ABB Schweiz AG über Ineltro AG 

bis hin zu Würth Elektronik (Schweiz) AG: 

Die Branche zeigte einen repräsentativen 

Querschnitt durch die Branche auf. Einige 

Statements vom ersten Ausstellungstag: 

«Es ist alles vertreten, was in der Automa-

tisierung Rang und Namen hat», war Hans 

Schwarz überzeugt, der Verkaufsleiter der 

Baumer Electric AG. Geschätzt wurde von 

den Ausstellern besonders das interessier-

te Fachpublikum vor Ort. «Wir haben einige 

vielversprechende Leads machen können», 

freute sich Andreas Arnold, Leiter Produkt-

marketing Robotics von ABB Schweiz AG. 

«Zudem bietet der Anlass ausgiebig Gele-

genheit, um zu networken und sich inner-

halb der Branche auszutauschen.» 

LOCATION UND STANDKONZEPT: 

AUF DIE AUSSTELLERWÜNSCHE 

ZUGESCHNITTEN

Das offene Standkonzept der Messe stiess 

bei den Ausstellern auf besonders gute 

Resonanz. Durch den luftigen Messebau 

entstand eine grosse Offenheit, welche die 

Kommunikation zwischen den Ausstellern 

und den Besuchern anregte. Das modulare 

Standkonzept brachte auch ganz praktische 

Vorteile mit sich: «Die Einfachheit der Modu-

le kam uns sehr entgegen. Dadurch, dass 

wir keinen eigenen Standbauer engagieren 

mussten, kam es uns sehr günstig in Sa-

chen Finanzen und Personal. Kurz gesagt: 

viel Ertrag mit wenig Aufwand», resümierte 

Beat Meili, Geschäftsführer von Sigmatek 

Schweiz AG. 
Im Vergleich zur swissT.fair 2010 hat die 

Messe klar dazugewonnen. Die Messe 

Zürich bot genug Platz, war verkehrstech-

nisch gut zu erreichen und bot trotz der 

sommerlich warmen Aussentemperaturen 

ein angenehmes Klima. «Wir schätzen die 

Wahl der Location in Zürich sehr und hoffen 

natürlich auf weitere qualitativ hochstehen-

de Kontakte in Yverdon», so Alfred Zeuner, 

Geschäftsbereichsleiter von Bosch Rexroth 

Schweiz. 

Die zweite swissT.fair des Standortes Zürich ist schon wieder 

Vergangenheit. Die Schweizer Messe für Automation und Elek-

tronik war ein grosser Erfolg: Gegen 150 Unternehmen präsen-

tierten sich in der Messe Zürich. Rund 2500 Besucher liessen 

sich von den Ausstellern beraten und knüpften neue Kontakte. 

Roland Steinemann, Geschäftsführer 

des swissT.net, zieht eine positive 

Bilanz: «Mit über 2500 Besu-

chern und gegen 150 Aus-

stellern war die swissT.

fair der mit Abstand 

grösste und bedeu-

tendste Bran-
chenanlass 

in diesem 
Jahr.»

Ausstellerstimmen und Impressionen aus Zürich  Interviews und Fotos: Markus Frutig, eLFORUM

Wir vom eLFORUM haben uns bei weiteren Ausstellern umgeschaut und ge-

ben Ihnen einen kleinen Querschnitt der Meinungen zur Messe und zur Markt-

situation wieder. Auf die Fragen, wie die Messe konkret eingeschätzt wird 

bzw. was Besucher verpasst haben, die nicht an der Messe sein konnten, aber 

auch, was man an Innovationen sehen konnte und wie der aktuelle Markt und 

die Aussichten eingeschätzt werden, antworteten uns:

Monika Süss, Marketingassis-
 «Wir sind 

zufrieden mit der Messe, da wir viele 

gute Kontakte hatten; von Entschei-

dungsträgern bis zu Anwendern und Stu-

denten, die uns besucht hatten, ist ein sehr 

guter Querschnitt vertreten. Das ist gut so 

und man sieht, dass auch alle Unternehmen 

da sind, die am Markt wichtig sind!»

Monika Süss von B&R Automation 

(Schweiz) äusserte sich im Gespräch 

mit eLFORUM-Verlagsleiterin 

Renate Kucher «sehr zufrieden 

mit der Messe, da wir viele 

gute Kontakte hatten 

und auch alle Unter-

nehmen da sind, 
die am Markt 

wichtig 
sind.»

Thomas Fischer, COO Simpex, äusserte 

sich im Gespräch mit Renate Kucher/

eLFORUM sehr zufrieden: «Es ist 

eine gute Messe und wir haben 

sehr viele Kontakte gehabt. 

Ich glaube, es sollte für 

unsere Branche ein 

Muss sein, an die-
sen Anlass zu 

kommen!»

SCHWEIZER AUTOMATION

VON A BIS Z
Rückblick auf die zweite swissT.fair vom 16. und 17. Juni.
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Thomas Fischer, COO Simpex AG: «Wir 

sind froh, an dieser Messe wieder teilzuneh-

men, und sind positiv überrascht: Für uns 

hat es mehr Besucher und die Hallen sind 

natürlich auch sehr viel angenehmer. Es ist 

eine qualitativ gute Messe und wir haben 

sehr viele Kontakte gehabt. Darunter kennen 

wir natürlich sehr viele Kunden und für die 

Beziehungspfl ege ist dies ideal! 

Wir präsentieren hier verschiedene Neuhei-

ten, u.a. neue Möglichkeiten bei Hochstrom-

anwendungen auf Leiterplatten zusammen 

mit unserem Partner Häusermann, welcher 

dazu auch einen Vortrag hielt. Bei den Netz-

teilen präsentieren wir neue Technologien, 

wie z.B. ein neues, sehr kleines Schaltnetz-

teil im 2×4-Zoll-Design, welches 120 W 

Dauerleistung bzw. 200 W Peak bietet. Es 

wird hier also immer kompakter! 

Wir sind dazu im 1. und 2. Quartal 2011 gut 

unterwegs und kämpfen leider immer noch 

mit den Lieferfristen. 

Wenn man nicht hier war, hat man eine ein-

fache Möglichkeit verpasst, Leute und Lie-

feranten zu treffen, um sich auszutauschen 

– dazu über sehr kurze Wege hier in Zürich 

und in Yverdon. Ich glaube, es sollte für un-

sere Branche ein Muss sein, an diesen An-

lass zu kommen!»

 
www.simpex.ch

Monika Süss, Marketingassis-

tentin B&R Automation: «Wir sind 

zufrieden mit der Messe, da wir viele 

gute Kontakte hatten; von Entschei-

dungsträgern bis zu Anwendern und Stu-

denten, die uns besucht hatten, ist ein sehr 

guter Querschnitt vertreten. Das ist gut so 

und man sieht, dass auch alle Unternehmen 

da sind, die am Markt wichtig sind!»

 www.br-automation.com

SPECIALS UND MEGATHEMEN

Die Specials von Peraves und Segway sties-

sen auf grossen Anklang: Zahlreiche Besu-

cher versuchten sich im Segway-Parcours 

auf dem selbstbalancierenden Elektrorol-

ler. Vier Besucher freuten sich zudem über 

die gewonnene Testfahrt im zweiplätzigen 

Kabinen-Motorrad MonoTracer MTE-150. 

Grosses Interesse weckten auch die Engi-

neering-Themen in den Foren.

DIE ERSTE SWISST.FAIR 

IN YVERDON
Die Woche danach lief auch die swissT.fair 

in Yverdon an – die erste in der Welsch-

schweiz. An ebenfalls zwei Messetagen 

haben sich rund 100 Unternehmen und ihr 

Angebot einem interessierten Fachpublikum 

präsentiert. (mf)

swissT.net

Swiss Technology Network

Industriestrasse 4a, 8604 Volketswil

Tel. 044 945 90 90, Fax 044 495 90 92

www.swissT.net, info@swisst.net

www.swisstfair.ch 

Am 17. Juni um 16.00 Uhr war endgültig 

Schluss: Die zweite swissT.fair am Aus-

tragungsort Zürich schloss ihre Tore. Die 

swissT.fair – eine besondere Branchenplatt-

form: Neben vielen spezialisierten kleineren 

Unternehmen waren auch die grossen An-

bieter der Branche vor Ort. Roland Steine-

mann, Geschäftsführer des swissT.net, zieht 

eine positive Bilanz: «Mit über 2500 Besu-

chern und gegen 150 Ausstellern war die 

swissT.fair der mit Abstand grösste und be-

deutendste Branchenanlass in diesem Jahr. 

Die Unternehmen haben mit zahlreichen In-

novationen auf die internationalen Heraus-

forderungen reagiert und präsentierten die 

aktuellen Trends in der Technologie. Unser 

Ziel war es, die swissT.fair als eine qualitativ 

hochstehende Messe innerhalb der Bran-

che zu positionieren − das ist uns auch ge-

lungen.»

EIN HOCHKARÄTIGER ANLASS MIT 

VERSCHIEDENSTEN AUSSTELLER-

FIRMEN
Von ABB Schweiz AG über Ineltro AG 

bis hin zu Würth Elektronik (Schweiz) AG: 

Die Branche zeigte einen repräsentativen 

Querschnitt durch die Branche auf. Einige 

Statements vom ersten Ausstellungstag: 

«Es ist alles vertreten, was in der Automa-

tisierung Rang und Namen hat», war Hans 

Schwarz überzeugt, der Verkaufsleiter der 

Baumer Electric AG. Geschätzt wurde von 

den Ausstellern besonders das interessier-

te Fachpublikum vor Ort. «Wir haben einige 

vielversprechende Leads machen können», 

freute sich Andreas Arnold, Leiter Produkt-

marketing Robotics von ABB Schweiz AG. 

«Zudem bietet der Anlass ausgiebig Gele-

genheit, um zu networken und sich inner-

halb der Branche auszutauschen.» 

LOCATION UND STANDKONZEPT: 

AUF DIE AUSSTELLERWÜNSCHE 

ZUGESCHNITTEN

Das offene Standkonzept der Messe stiess 

bei den Ausstellern auf besonders gute 

Resonanz. Durch den luftigen Messebau 

entstand eine grosse Offenheit, welche die 

Kommunikation zwischen den Ausstellern 

und den Besuchern anregte. Das modulare 

Standkonzept brachte auch ganz praktische 

Vorteile mit sich: «Die Einfachheit der Modu-

le kam uns sehr entgegen. Dadurch, dass 

wir keinen eigenen Standbauer engagieren 

mussten, kam es uns sehr günstig in Sa-

chen Finanzen und Personal. Kurz gesagt: 

viel Ertrag mit wenig Aufwand», resümierte 

Beat Meili, Geschäftsführer von Sigmatek 

Schweiz AG. 
Im Vergleich zur swissT.fair 2010 hat die 

Messe klar dazugewonnen. Die Messe 

Zürich bot genug Platz, war verkehrstech-

nisch gut zu erreichen und bot trotz der 

sommerlich warmen Aussentemperaturen 

ein angenehmes Klima. «Wir schätzen die 

Wahl der Location in Zürich sehr und hoffen 

natürlich auf weitere qualitativ hochstehen-

de Kontakte in Yverdon», so Alfred Zeuner, 

Geschäftsbereichsleiter von Bosch Rexroth 

Schweiz. 

Die zweite swissT.fair des Standortes Zürich ist schon wieder 

Vergangenheit. Die Schweizer Messe für Automation und Elek-

tronik war ein grosser Erfolg: Gegen 150 Unternehmen präsen-

tierten sich in der Messe Zürich. Rund 2500 Besucher liessen 

sich von den Ausstellern beraten und knüpften neue Kontakte. 

Roland Steinemann, Geschäftsführer 

des swissT.net, zieht eine positive 

Bilanz: «Mit über 2500 Besu-

chern und gegen 150 Aus-

stellern war die swissT.

fair der mit Abstand 

grösste und bedeu-

tendste Bran-
chenanlass 

in diesem 
Jahr.»

Ausstellerstimmen und Impressionen aus Zürich  Interviews und Fotos: Markus Frutig, eLFORUM

Wir vom eLFORUM haben uns bei weiteren Ausstellern umgeschaut und ge-

ben Ihnen einen kleinen Querschnitt der Meinungen zur Messe und zur Markt-

situation wieder. Auf die Fragen, wie die Messe konkret eingeschätzt wird 

bzw. was Besucher verpasst haben, die nicht an der Messe sein konnten, aber 

auch, was man an Innovationen sehen konnte und wie der aktuelle Markt und 

die Aussichten eingeschätzt werden, antworteten uns:

Monika Süss, Marketingassis-
 «Wir sind 

zufrieden mit der Messe, da wir viele 

gute Kontakte hatten; von Entschei-

dungsträgern bis zu Anwendern und Stu-

denten, die uns besucht hatten, ist ein sehr 

guter Querschnitt vertreten. Das ist gut so 

und man sieht, dass auch alle Unternehmen 

da sind, die am Markt wichtig sind!»

Monika Süss von B&R Automation 

(Schweiz) äusserte sich im Gespräch 

mit eLFORUM-Verlagsleiterin 

Renate Kucher «sehr zufrieden 

mit der Messe, da wir viele 

gute Kontakte hatten 

und auch alle Unter-

nehmen da sind, 
die am Markt 

wichtig 
sind.»

Thomas Fischer, COO Simpex, äusserte 

sich im Gespräch mit Renate Kucher/

eLFORUM sehr zufrieden: «Es ist 

eine gute Messe und wir haben 

sehr viele Kontakte gehabt. 

Ich glaube, es sollte für 

unsere Branche ein 

Muss sein, an die-
sen Anlass zu 

kommen!»

SCHWEIZER AUTOMATION

VON A BIS Z
Rückblick auf die zweite swissT.fair vom 16. und 17. Juni.
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Die seriellen Device-Server PDS-811 und PDS-821 sind modulare Ge-

räte, die aus einer Grundeinheit mit einem 2-Port-10/100-Mbit-Ethernet- 

Switch und einem bzw. zwei Steckplätzen für serielle Schnittstellen-

module verfügen. Es werden Einheiten mit zwei und vier RS-232- bzw. 

RS-485-Schnittstellen angeboten. Somit kann man mit einer PDS-821- 

Grundeinheit einen seriellen Device-Server mit acht galvanisch ge-

trennten seriellen Schnittstellen realisieren. Werden mehrere PDS-800-

Systeme im gleichen LAN eingesetzt, so kann die Verkabelung dank 

des integ rierten Switches im «Daisy Chain»-Verfahren erfolgen. Dies 

ermöglicht eine einfachere Verkabelung als bei einer herkömmlichen 

sternförmigen Verdrahtung. Ein separater Ethernet-Switch kann ggf. 

entfallen. Im Lieferumfang ist ein virtueller COM-Port-Treiber enthalten, 

der die Kommunikation von im Netzwerk integrierten PCs mit den an 

den PDS-800-Systemen angeschlossenen seriellen Geräten sehr ein-

fach gestaltet. Die seriellen Ports werden seitens des PC wie Standard-

COM-Ports angesprochen, obwohl die eigentliche Kommunikation über 

das Ethernet-LAN erfolgt. Die Gehäuse der Geräte wurden für einfache 

Montage auf Wand oder DIN-Schiene entwickelt. Die Spannungsver-

sorgung kann mit einer Gleichspannung zwischen 10 und 30 VDC er-

folgen.

Spectra (Schweiz) AG

Gewerbestrasse 12a, 8132 Egg (ZH)

Tel. 043 277 10 50, Fax 043 277 10 51

www.spectra.ch, info@spectra.ch

Serieller Device-Server mit integriertem Switch

Mit Einführung der neuen Softwaregeneration TwinCAT 3 wird auch die 

Beckhoff-Sicherheitstechnik um zusätzliche Funktionen für Engineering 

und Runtime erweitert. Das neue Konzept ermöglicht die Wahl der Pro-

grammiersprache und erhöht somit die Flexibilität und den Einsatzbe-

reich für Safety-Anwendungen. Die Programmierung erfolgt, neben der 

bekannten Funktionsblockdiagrammsprache FUP, auch mit der Hoch-

sprache C. 
Die Safety-Editoren sind Bestandteil der TwinCAT-3-Engineering-Um-

gebung, die vollständig in das Microsoft-Visual-Studio integriert ist. 

Das weltweit bekannte Entwicklungstool wird konsequent zur Pro-

grammierung von Safety-, SPS-, Motion-Control- oder Visualisierungs-

anwendungen genutzt. TwinCAT 3 bietet in einer Software alle für den 

Safety-Prozess notwendigen Funktionalitäten: Konfi guration, Program-

mierung, Diagnose sowie den TwinSAFE-Calculator zur Errechnung der 

Performance-Level gemäss der neuen Maschinenrichtlinie. 

Mit TwinSAFE bietet Beckhoff eine in Soft- und Hardware skalierbare 

Sicherheitslösung an. Neben den bekannten Sicherheitslogikklemmen 

für die Beckhoff-I/O-Systeme (KL6904 für Busklemmen und EL6900 für 

EtherCAT-Klemmen) wird mit der TwinCAT Safety PLC auch eine reine 

Softwarelösung zur Verfügung stehen. Die Vorteile der Klemmenlösung 

liegen in der einfachen Konfi guration bei hoher sicherheitstechnischer 

Ausstattung. 
Für komplexere Anwendungen ist die TwinCAT Safety PLC ausgelegt. Mit 

einer auf dem Industrie-PC laufenden Sicherheits-SPS kann die gleiche 

Performance, wie sie für die Standardsteuerung zur Verfügung steht, 

auch für die Sicherheitstechnik genutzt werden. Im Engineering-Tool 

können beide Lösungen mit TwinCAT 3 konfi guriert und programmiert 

werden – und das nicht nur mit der bekannten Funktionsblockdiagramm-

sprache (FUP/FBD), sondern auch mit der Hochsprache C.

Nach der neuen Maschinenrichtlinie muss der geforderte Performance-

Level mathematisch nachgewiesen werden, wozu in der Regel externe 

Tools benutzt werden. In der Entwicklungsumgebung von TwinCAT ist 

der TwinSAFE-Calculator integriert und kann damit auf alle schon ein-

mal eingegebenen Daten zurückgreifen. Externe Safety-Sensoren und 

-Aktoren werden in einer Datenbank gepfl egt. Mit der neuen, modernen 

Engineering-Umgebung, den Sicherheitssteuerungen und natürlich den 

sicheren Ein- und Ausgangsbaugruppen stellt Beckhoff ein komplettes, 

integriertes System für die Sicherheitstechnik zur Verfügung.

Beckhoff Automation AG

Rheinweg 9, 8200 Schaffhausen

Tel. 052 633 40 40, Fax 052 633 40 55  

www.beckhoff.ch, info@beckhoff.ch

Erweiterte Sicherheitsfunktionen in TwinCAT 3

Die Polaris-Touch-Panel-PCs mit LED-Technologie sind eine innovative 

Weiterentwicklung der Polaris-Panel-PCs. Erhältlich in den Grössen 

5,7”, 10,4” und 12,1” wurden diese Geräte zur komfortablen Bedienung 

einfacher Maschinen wie Mischer, Trockner oder Betankungsstationen 

sowie zur Steuerung und Überwachung komplexer Maschinen wie Re-

aktoren, Zentrifugen oder Kugelmühlen konzipiert. Alle Polaris-Geräte 

wurden für den Einsatz in den Zonen 1 und 2 sowie 21 und 22 entwickelt. 

Der gewohnte PC-Komfort wird somit auch im Ex-Bereich ermöglicht. 

Die Panel-PCs sind insbesondere geeignet für den Einsatz in der che-

mischen, petrochemischen und pharmazeutischen Industrie.

Die hochaufl ösenden Displays mit LED-Hintergrundbeleuchtung und 

Touchscreen ermöglichen eine intuitive und komfortable Bedienung. 

Auch bei grossen Be trachtungswinkeln oder ungünstigen Lichtverhält-

nissen ge währleistet die neueste LED-Display-Technologie den optima-

len Kontrast. Der bewährte LX800-Prozessor bietet ausreichend Rech-

nerleistung zur Darstellung von HTML-Seiten oder als Remote-Client. 

Leistungsstarkes Visualisieren und Bedienen der Prozesse direkt vor 

Ort werden dadurch ermöglicht. Für eine höhere Rechnerleistung steht 

optional ein leistungsstarker Intel Atom mit 1,6 GHz zusammen mit Win-

dows 7 Embedded zur Verfügung.

Die dazugehörige neueste Visualisierungssoftware für die Polaris-

Serien BMS Graf pro Runtime 7 bietet dem Anwender die Möglichkeit, 

unter Windows XP Embedded zu arbeiten, beispielsweise für die Über-

tragung von Projekten über das Ethernet, die Nutzung von Grafi klisten 

oder eine integrierte Benutzerverwaltung. Eine eigensichere USB-

Schnittstelle für einen USB-Ex-i-Memory-Stick ist ebenfalls vorhanden. 

Zusätzlich können eine eigensichere Maus, ein Trackball und ein Touch-

pad angeschlossen werden. Die Polaris-Geräte sind als Standardaus-

führung oder kundenspezifi sche Lösung erhältlich. Eine Lieferung im 

Edelstahlgehäuse ist ebenfalls möglich.

BARTEC Engineering + Services AG

Hinterbergstrasse 28, 6330 Cham

Tel. 041 747 27 27, Fax 041 747 27 28

www.bartec.ch, info@bartec.ch  

Polaris-Touch-Panel-PCs mit LED-Technologie

B&R und Maplesoft werden zukünftig zusammenarbeiten, um Synergie-

effekte der Produkte beider Unternehmen optimal zu nutzen. Ziel ist die 

Einsparung von Zeit, Aufwand und Kosten im Bereich von Hardware-in-

the-Loop-Simulationen.
Der Entwurf eines geeigneten Maschinen- oder Anlagenmodells spielt 

eine bedeutende Rolle im simulationsbasierten Entwicklungszyklus. 

Dabei kann die Abbildung der Dynamik einer Maschine viel Zeit in An-

spruch nehmen. «Werkzeuge für die physikalische Modellierung – wie 

etwa das Programm MapleSim des Herstellers Maplesoft – bieten hier 

Unterstützung und reduzieren den Aufwand signifi kant», weiss Philipp 

Wallner, Global Technology Manager bei B&R.

Die offene Architektur von Automation Studio sorgt dafür, dass in Maple 

Sim implementierte physikalische Modelle in wenigen Schritten auf die 

Steuerungshardware von B&R übertragen werden können. Dabei ent-

stehen Hardware-in-the-Loop-Simulationen, die das Maschinenverhal-

ten in Echtzeit emulieren und so eine sichere Testumgebung darstellen.

«Durch die Verwendung von MapleSim können Automation-Studio-An-

wender präzise Modelle der Regelstrecke entwickeln, dynamische Vor-

gänge analysieren und daraus optimierten Echtzeitcode generieren», 

so Dr. Laurent Bernardin, Vice President, Research and Development 

bei Maplesoft. «Der Einsatz einer einfach anwendbaren und kostenef-

fi zienten Phase für physikalische Modellierung ermöglicht die virtuelle 

Inbetriebnahme und stellt einen Weg zur Vermeidung kostenintensiver 

Designfehler dar.»
Durch die enge Zusammenarbeit von B&R und Maplesoft werden die 

optimale Anbindung an Automation Studio, ein durchgängiger Workfl ow 

sowie die nachhaltige Unterstützung des Anwenders sichergestellt.
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Die seriellen Device-Server PDS-811 und PDS-821 sind modulare Ge-

räte, die aus einer Grundeinheit mit einem 2-Port-10/100-Mbit-Ethernet- 

Switch und einem bzw. zwei Steckplätzen für serielle Schnittstellen-

module verfügen. Es werden Einheiten mit zwei und vier RS-232- bzw. 

RS-485-Schnittstellen angeboten. Somit kann man mit einer PDS-821- 

Grundeinheit einen seriellen Device-Server mit acht galvanisch ge-

trennten seriellen Schnittstellen realisieren. Werden mehrere PDS-800-

Systeme im gleichen LAN eingesetzt, so kann die Verkabelung dank 

des integ rierten Switches im «Daisy Chain»-Verfahren erfolgen. Dies 

ermöglicht eine einfachere Verkabelung als bei einer herkömmlichen 

sternförmigen Verdrahtung. Ein separater Ethernet-Switch kann ggf. 

entfallen. Im Lieferumfang ist ein virtueller COM-Port-Treiber enthalten, 

der die Kommunikation von im Netzwerk integrierten PCs mit den an 

den PDS-800-Systemen angeschlossenen seriellen Geräten sehr ein-

fach gestaltet. Die seriellen Ports werden seitens des PC wie Standard-

COM-Ports angesprochen, obwohl die eigentliche Kommunikation über 

das Ethernet-LAN erfolgt. Die Gehäuse der Geräte wurden für einfache 

Montage auf Wand oder DIN-Schiene entwickelt. Die Spannungsver-

sorgung kann mit einer Gleichspannung zwischen 10 und 30 VDC er-

folgen.

Spectra (Schweiz) AG

Gewerbestrasse 12a, 8132 Egg (ZH)

Tel. 043 277 10 50, Fax 043 277 10 51

www.spectra.ch, info@spectra.ch

Serieller Device-Server mit integriertem Switch

Mit Einführung der neuen Softwaregeneration TwinCAT 3 wird auch die 

Beckhoff-Sicherheitstechnik um zusätzliche Funktionen für Engineering 

und Runtime erweitert. Das neue Konzept ermöglicht die Wahl der Pro-

grammiersprache und erhöht somit die Flexibilität und den Einsatzbe-

reich für Safety-Anwendungen. Die Programmierung erfolgt, neben der 

bekannten Funktionsblockdiagrammsprache FUP, auch mit der Hoch-

sprache C. 
Die Safety-Editoren sind Bestandteil der TwinCAT-3-Engineering-Um-

gebung, die vollständig in das Microsoft-Visual-Studio integriert ist. 

Das weltweit bekannte Entwicklungstool wird konsequent zur Pro-

grammierung von Safety-, SPS-, Motion-Control- oder Visualisierungs-

anwendungen genutzt. TwinCAT 3 bietet in einer Software alle für den 

Safety-Prozess notwendigen Funktionalitäten: Konfi guration, Program-

mierung, Diagnose sowie den TwinSAFE-Calculator zur Errechnung der 

Performance-Level gemäss der neuen Maschinenrichtlinie. 

Mit TwinSAFE bietet Beckhoff eine in Soft- und Hardware skalierbare 

Sicherheitslösung an. Neben den bekannten Sicherheitslogikklemmen 

für die Beckhoff-I/O-Systeme (KL6904 für Busklemmen und EL6900 für 

EtherCAT-Klemmen) wird mit der TwinCAT Safety PLC auch eine reine 

Softwarelösung zur Verfügung stehen. Die Vorteile der Klemmenlösung 

liegen in der einfachen Konfi guration bei hoher sicherheitstechnischer 

Ausstattung. 
Für komplexere Anwendungen ist die TwinCAT Safety PLC ausgelegt. Mit 

einer auf dem Industrie-PC laufenden Sicherheits-SPS kann die gleiche 

Performance, wie sie für die Standardsteuerung zur Verfügung steht, 

auch für die Sicherheitstechnik genutzt werden. Im Engineering-Tool 

können beide Lösungen mit TwinCAT 3 konfi guriert und programmiert 

werden – und das nicht nur mit der bekannten Funktionsblockdiagramm-

sprache (FUP/FBD), sondern auch mit der Hochsprache C.

Nach der neuen Maschinenrichtlinie muss der geforderte Performance-

Level mathematisch nachgewiesen werden, wozu in der Regel externe 

Tools benutzt werden. In der Entwicklungsumgebung von TwinCAT ist 

der TwinSAFE-Calculator integriert und kann damit auf alle schon ein-

mal eingegebenen Daten zurückgreifen. Externe Safety-Sensoren und 

-Aktoren werden in einer Datenbank gepfl egt. Mit der neuen, modernen 

Engineering-Umgebung, den Sicherheitssteuerungen und natürlich den 

sicheren Ein- und Ausgangsbaugruppen stellt Beckhoff ein komplettes, 

integriertes System für die Sicherheitstechnik zur Verfügung.

Beckhoff Automation AG

Rheinweg 9, 8200 Schaffhausen

Tel. 052 633 40 40, Fax 052 633 40 55  

www.beckhoff.ch, info@beckhoff.ch

Erweiterte Sicherheitsfunktionen in TwinCAT 3

Die Polaris-Touch-Panel-PCs mit LED-Technologie sind eine innovative 

Weiterentwicklung der Polaris-Panel-PCs. Erhältlich in den Grössen 

5,7”, 10,4” und 12,1” wurden diese Geräte zur komfortablen Bedienung 

einfacher Maschinen wie Mischer, Trockner oder Betankungsstationen 

sowie zur Steuerung und Überwachung komplexer Maschinen wie Re-

aktoren, Zentrifugen oder Kugelmühlen konzipiert. Alle Polaris-Geräte 

wurden für den Einsatz in den Zonen 1 und 2 sowie 21 und 22 entwickelt. 

Der gewohnte PC-Komfort wird somit auch im Ex-Bereich ermöglicht. 

Die Panel-PCs sind insbesondere geeignet für den Einsatz in der che-

mischen, petrochemischen und pharmazeutischen Industrie.

Die hochaufl ösenden Displays mit LED-Hintergrundbeleuchtung und 

Touchscreen ermöglichen eine intuitive und komfortable Bedienung. 

Auch bei grossen Be trachtungswinkeln oder ungünstigen Lichtverhält-

nissen ge währleistet die neueste LED-Display-Technologie den optima-

len Kontrast. Der bewährte LX800-Prozessor bietet ausreichend Rech-

nerleistung zur Darstellung von HTML-Seiten oder als Remote-Client. 

Leistungsstarkes Visualisieren und Bedienen der Prozesse direkt vor 

Ort werden dadurch ermöglicht. Für eine höhere Rechnerleistung steht 

optional ein leistungsstarker Intel Atom mit 1,6 GHz zusammen mit Win-

dows 7 Embedded zur Verfügung.

Die dazugehörige neueste Visualisierungssoftware für die Polaris-

Serien BMS Graf pro Runtime 7 bietet dem Anwender die Möglichkeit, 

unter Windows XP Embedded zu arbeiten, beispielsweise für die Über-

tragung von Projekten über das Ethernet, die Nutzung von Grafi klisten 

oder eine integrierte Benutzerverwaltung. Eine eigensichere USB-

Schnittstelle für einen USB-Ex-i-Memory-Stick ist ebenfalls vorhanden. 

Zusätzlich können eine eigensichere Maus, ein Trackball und ein Touch-

pad angeschlossen werden. Die Polaris-Geräte sind als Standardaus-

führung oder kundenspezifi sche Lösung erhältlich. Eine Lieferung im 

Edelstahlgehäuse ist ebenfalls möglich.

BARTEC Engineering + Services AG

Hinterbergstrasse 28, 6330 Cham

Tel. 041 747 27 27, Fax 041 747 27 28

www.bartec.ch, info@bartec.ch  

Polaris-Touch-Panel-PCs mit LED-Technologie

B&R und Maplesoft werden zukünftig zusammenarbeiten, um Synergie-

effekte der Produkte beider Unternehmen optimal zu nutzen. Ziel ist die 

Einsparung von Zeit, Aufwand und Kosten im Bereich von Hardware-in-

the-Loop-Simulationen.
Der Entwurf eines geeigneten Maschinen- oder Anlagenmodells spielt 

eine bedeutende Rolle im simulationsbasierten Entwicklungszyklus. 

Dabei kann die Abbildung der Dynamik einer Maschine viel Zeit in An-

spruch nehmen. «Werkzeuge für die physikalische Modellierung – wie 

etwa das Programm MapleSim des Herstellers Maplesoft – bieten hier 

Unterstützung und reduzieren den Aufwand signifi kant», weiss Philipp 

Wallner, Global Technology Manager bei B&R.

Die offene Architektur von Automation Studio sorgt dafür, dass in Maple 

Sim implementierte physikalische Modelle in wenigen Schritten auf die 

Steuerungshardware von B&R übertragen werden können. Dabei ent-

stehen Hardware-in-the-Loop-Simulationen, die das Maschinenverhal-

ten in Echtzeit emulieren und so eine sichere Testumgebung darstellen.

«Durch die Verwendung von MapleSim können Automation-Studio-An-

wender präzise Modelle der Regelstrecke entwickeln, dynamische Vor-

gänge analysieren und daraus optimierten Echtzeitcode generieren», 

so Dr. Laurent Bernardin, Vice President, Research and Development 

bei Maplesoft. «Der Einsatz einer einfach anwendbaren und kostenef-

fi zienten Phase für physikalische Modellierung ermöglicht die virtuelle 

Inbetriebnahme und stellt einen Weg zur Vermeidung kostenintensiver 

Designfehler dar.»
Durch die enge Zusammenarbeit von B&R und Maplesoft werden die 

optimale Anbindung an Automation Studio, ein durchgängiger Workfl ow 

sowie die nachhaltige Unterstützung des Anwenders sichergestellt.

B&R Industrie-Automation AG

Langfeldstrasse 90, 8500 Frauenfeld

Tel. 052 728 00 55, Fax 052 728 00 54

www.br-automation.com, offi ce.ch@br-automation.com
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